
Management „Neue Krisen“

Checkliste: Schutz von 
Mitarbeitenden gegen 
radikale politische Positionen

Wenn Mitarbeitende der verbandlichen Caritas aufgrund ihrer sozialen Arbeit, wie beispielsweise der 
Unterstützung von Geflüchteten, von radikalen Kräften verbal oder tätig angegriffen werden, ist es 
entscheidend, sofort zu reagieren, um die Sicherheit der Mitarbeitenden zu gewährleisten und klare 
Stellung zu beziehen. Durch die Kombination dieser Maßnahmen kann ein Unternehmen seine Mitarbei­
ter schützen, klare ethische Werte nach außen vermitteln und Extremisten den Boden entziehen. Die 
Sicherheit und das Wohlergehen der Mitarbeiter sollte dabei oberste Priorität haben.

Hier sind wichtige Maßnahmen, die Unternehmen ergreifen können:

1. Sicherheitsmaßnahmen verstärken

2. Klarer öffentlicher Standpunkt

Schutz der Mitarbeiter: Sofortige  
Erhöhung der Sicherheitsvorkehrungen,  
z. B. durch Sicherheitsdienste, Schulungen 
für Selbstschutz oder Notfallpläne.

Starke öffentliche Position beziehen: Das 
Unternehmen sollte sich klar gegen jegliche 
Form von Extremismus, Diskriminierung und 
Hass aussprechen und sich solidarisch mit 
den betroffenen Mitarbeitern zeigen.

Anonyme Kommunikation: Wenn nötig, 
können Mitarbeiter anonym arbeiten oder 
weniger persönliche Informationen  
öffentlich teilen, um Angriffe zu  
verhindern.

Transparente Kommunikation: Eine  
offizielle Stellungnahme, die die Werte des 
Unternehmens wie Vielfalt, Menschen­
würde und Solidarität betont.
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3. Rechtliche Schritte einleiten

4. Psychologische Unterstützung bieten

5. Prävention und Sensibilisierung

6. Externe Partnerschaften (optional)

Anzeige erstatten: Bedrohungen und 
Angriffe gegen Mitarbeiter sollten unver­
züglich der Polizei gemeldet werden, und 
rechtliche Schritte gegen die Verantwort­
lichen eingeleitet werden.

Mitarbeiter betreuen: Psychologische  
Betreuung und Beratung durch Fachkräfte 
für betroffene Mitarbeiter bereitstellen, um 
sie emotional und mental zu  
unterstützen.

Schulungen zu Deeskalation: Den  
Mitarbeitern Schulungen zur Deeskalation 
und dem Umgang mit Bedrohungen durch 
radikale Gruppen anbieten.

Zusammenarbeit mit Behörden: Enge 
Kooperation mit Sicherheitsbehörden und 
staatlichen Institutionen, um die Mitarbeiter 
zu schützen und potenzielle Angriffe zu 
verhindern.

Juristische Unterstützung anbieten:  
Den betroffenen Mitarbeitern rechtliche 
Unterstützung zur Verfügung stellen.

Gemeinschaft stärken: Maßnahmen  
zur Stärkung der Solidarität und Unter­
stützung unter den Kollegen einführen,  
um ein gemeinsames Gefühl der Sicherheit  
zu schaffen.

Sensibilisierungskampagnen: Interne und 
externe Kampagnen zur Sensibilisierung 
über die Wichtigkeit sozialer Arbeit und die 
Ablehnung von Extremismus und Gewalt 
initiieren.

Unterstützung durch NGOs: Zusammen­
arbeit mit Nichtregierungsorganisationen, 
die sich gegen Extremismus und für  
Menschenrechte einsetzen, um ein starkes 
Netzwerk für den Schutz der Mitarbeiter  
zu schaffen.
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7. Krisenkommunikation

Medienarbeit: Die Medien strategisch 
nutzen, um die Situation aufzuklären, die 
Gefährdung zu verdeutlichen und die Arbeit 
des Unternehmens sowie der Mitarbeiter 
zu schützen.

Shitstorm-Management: Proaktive  
Kommunikation in sozialen Medien, um 
negative Kommentare und potenzielle 
Shitstorms zu kontrollieren und sachlich zu 
reagieren.


